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Engl . WochkNZrilWIftm gkgkN tos WkMuK
London, 8. März . Die politischen Wochenzeitschriften

verurteilen einheitlich die Veröffentlichung des englischen
Aufrüstungsweitzbuches und die darin enthaltenen Angriffe
gegen Deutschland.

„News Statesman and Nation " schreibt : ,^Der Zeit¬
punkt der Veröffentlichung und die in dem Weihbuch ge¬
führte Sprache machen es doppelt und dreifach unheilvoll.
Hat man etwa geglaubt, Hitler einschüchtern zu können» oder
dah er so einfältig sei, einen groben Stock mit einem Oel-
zweig zu verwechsel« ? Das Weißbuch war ein schwerer
Fehlgriff.

„Saturday Rewtews " bezeichnet das Weißbuch als ein
taktloses und gefährliches Schriftstück . Macdonald bedrohe
Hitler und das deutsche Volk , weil sie nicht gewillt sind, in
einen Wohltätigkeitspakt für Sowjetruhland einzutreten.

„Spectator " erklärt u. a . : „Das Weißbuch hat einen
beunruhigenden und sensationellen Charakter , der unver¬
meidlich zu einer bitteren Kritik von Seiten Deutschlands
geführt hat . Die Gründe für die englische Aufrüstung hät¬
ten alle angeführt werden können, ohne dabei eine auslän¬
dische Macht zu beleidigen. Ist nicht der Versuch, Deutsch¬
land allein für die gegenwärtige Lage in Europa zu tadeln,
ebenso unfair wie indiskret ? Kann Deutschland nicht mit
Recht betonen , daß die übrigen Mächte zu tadeln sind» die
keine Ergebnisse auf der Abrüstungskonferenz zustande
brachten und die sich auf Anstiften Frankreichs weigerten,
ihr Zugeständnis der deutschen Gleichberechtigung in die
Wirklichkeit nmzusetzen ? Kann irgend jemand mit gesun¬
dem Menschenverstand annehmen , dah Deutschland, naO »em
der Grundsatz der deutschen Gleichberechtigung einmal an¬
erkannt war, auch nur einen Augenblick ruhen würde, bevor
es die volle Gleichheit mit seinen Nachbarn erreicht hat?

Unter der lleberschrift „Ein Schwarzbuch" schreibt
der „Economist" : „Es ist wahr , daß England in keiner
Weise der Urheber der Aufrüstung ist, aber es würde eine
Verdrehung der Sachlage sein, wenn man England als
einen unbewaffneten Unschuldigen inmitten einer Welt von
Briganten hinstellen würde . Wir find eine der schwer¬
gerüsteten Mächte der Welt , und der wichtigste Vorwurf,
der vielleicht gegen uns erhoben werden kann , ist, daß wir
viel zu lange die Nichterfüllung der Abrüstungsversprechun¬
gen geduldet haben , die wir und die anderen siegreichen
Mächte im Jahre 1919 eingegangen sind.

Die „Catholic Times"
, das führend « Matt der Katho¬

liken in England, vermißt die Logik in der Denkschrift des

Ministerpräsidenten und fragt , wenn die deutschen Rüstun¬
gen England bedrohten , weshalb dann nicht auch die eng¬
lischen Rüstungen eine Drohung gegen Deutschland sind und
weshalb die deutschen Rüstungen für England eine größere
Drohung sind als die französischen. Deutschland hat wie¬
derholt erklärt , daß es Freundschaft mit Frankreich und
Großbritannien wünscht . Wenn es jetzt aber aufrüstet , so
nur deshalb , weil es durch den Versailler Vertrag rück¬
sichtslos entwaffnet worden ist und später feststellen mußte,
daß sein «- gerüsteter Zustand nicht die gewünschten Erfolge
hatte.

Am -es englische» Befnch in Berlin
Edens Reise «ach Moskau und Warschau

London , 8. März Die Rehe des Lordfiegelbewahrers Eden
»ach Moskau und Warschau wird nicht ganz 14 Tage dauern.
Lden wird in Moskau Besprechungen mit Stalin und dem Volks¬
kommissarLitwinow haben und sich besonders in Warschau
mit dem Außenminister Beck besprechen.

Der parlamentarische Berichterstatter Ser „Times" schreibt,
man hasse nach wie vor , dag es nach einer Erklärung des
Standpunktes der Regierung durch Valdwin und
Simon im Unterhaus am nächsten Montag möglich sei » werde,
eine Vereinbarung über den Berliner Besuch
zu erreichen. Man sei allgemein der Ansicht dag es die
Dinge verrmsachen würde , wenn der Berliner Besuch stattsLude,
bevor Eden nach Warschau und Moskau gehe . Andererseits
wünsche man nicht, den Besuch in Polen und Sowjetrußland
länger hinauszuschieben als unbedingt notwendig sei.

Der liberale „News Lhronirle" äußert in einem Leitauffatz,
Bedenken gegen die Entsendung Edens anstatt Simons nach»
Moskau und Warschau und bemerkt, die Aussichten der Ver¬
handlungen würden zum mindesten nicht gebessert werden , wenn
die britische Regierung auch nur Sen Anschein erwecke , als ob sie
^ ie beiden anderen Mächte nicht mit der gleichen Art von Achtung
behandle . Das Blatt sagt ferner , der Schlüssel zur gan¬
zen Lage liege jetzt in Berlin. Hoffentlich werde die bri-
ische Regierung keine Mühe sparen , um das durch die Ver¬

öffentlichung des Weißbuches verlorene Gelände wiederzugew' n-
nen und einen möglichst jrühen Tag sür die ausgeschobenen Be¬
sprechungen sestzusetzen . Die Unterhaus-Debatte am nächsten:
Montag sollte von der Regierung dazu benutzt werden , mit einer
Geste den bedauerlichen Eindruck zu beseitigen,
i en das Weißbuch hervorgerusen habe . Hofjeatlich werde sie diese
Möglichkeit nicht ungenutzt lassen.

M die Mlergrünbe . . . ?
Ser Mythos vom Pfunde — Marianne bietet sich au — 2«

der Sackgasse!
WPD . Bekanntlich ist das englische Pfund in den letzten

Tagen wieder in erheblicher Weife gefallen . Anfang März
zahlte man für ein englisches Pfund noch rund 12 NM .,
am Mittwoch nur noch 11 .62 RM . , also ein Sturz um 49
Pfennig. Was dieser neuerliche Währungsverfall bedeuten
soll , kann man nur vermuten . Ein Teil der Auslandsprcsse
vermutet dahinter ein neues wirtschaftliches Manöver!
Eine ruhige Ueberlegung spricht aber dagegen, denn das
englische Psund ist jetzt bei einem Stande angelangt , dessen
Unlerschreitung alle weiteren Währungsmaßnahmen in der
Wirkung selbst aufheben , also paralysieren müßte Abgese¬
hen davon, daß seitens der Vereinigten Staaten sofort der
Eegenschlag geführt und der Dollar gleichfalls um die ent¬
sprechenden Punkte gesenkt würde — Roosevelt hat sich be¬
kanntlich die gesetzliche Handhabe dazu vom Senat ver¬
schafft —, müßten auch die innerenglijchen Folgen
in einer Richtung verlausen , die der englischen Negierung
sehr unbeyuem würden.

Bisher hat es nämlich die englische Regierung vermocht,
in der Welt den Mythos vom englischen Pfund
trotz der großen Währungserschütterungen zu erhalten , d.
h ., man ist in der Welt immer noch davon überzeugt, daß
eines Tages das englische Psund zu seiner Parität zurück¬
kehren wird , und daß es statt 12 Mark oder 11 .60 Mark
wieder 20 Mark und 40 Pfennige im blanken Golde sür ein
Papierpsund geben wird.

2m Vertrauen hierauf hat doch die ganze Welt auf das
englische Pfund spekuliert und einen Goldstrom in Rich¬
tung London geschickt, vor dem man sich ja in der englischen
Nationalbank kaum zu retten vermochte . Je mehr englische
Papierpfunde auf den Markt geworfen wurden , desto mehr
Gold strömte nach England . Der englische Bürger hatte be¬
griffen . daß seinerzeit die englische Währung aus einem zu
hohen Niveau stabilisiert worden war , und daß dadurch der
englische Handel am Weltmarkt ins Hintertreffen gedrückt
wurde . Wenn man dielen Verlust einholen wollte, mußte
man entweder die Produktionskosten drücken, d . h . sür das
kapitalistische Denken die Arbeiterlöhne , oder man mußte
den Schnitt bei der Währung machen . Die Entwertung von
über 40 Prozent erachtete man aber für diese Zwecke als
durchaus genügend und eine weitere Entwertung ist mit
wirtschaftlichen Motiven auch dem Engländer nicht mehr
plausibel zu machen.

Das neuerliche Absinken des englischen Pfundes hat dem¬
entsprechend auch schon zu einer gewissen Panikstimmung
geführt , und wenn die Auslandsmeldungen zutressen. dann
hat die Flucht aus der englischen Währung und damit
praktisch auch die Kapitalflucht aus England schon begon¬
nen. Der englische Kapitalbesitzer weiß nur nicht recht, wo¬
hin mit seinem Vermögen . In diesem Augenblick kommt die
Erklärung der französischen Regierung , daß aus keinen
Fall mit einer weiteren Verwässerung des französischen
Franken zu rechnen sei , sehr gelegen. Man kann sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß hier Zusammenhänge beste¬
hen.

Das wäre die eine Erklärung für den Pfundsturz , die
aber, von der Logik der englischen Position her gesehen,
sehr unwahrscheinlich ist. Die zweite Erklärung , die in dem
anderen , wohl besser informierten Teil der Auslandspreise
gegeben wird, ist die, daß es sich um ein politisches
Manöver Frankreichs gegen England handelt , um den
Druck gegenüber Deutschland zu verschärfen. Wir wollen
diese Vermutungen nicht weiter ausspinnen , sondern nur
aus die Methode Hinweisen , mit der Frankreich schon seit
vielen Jahren mit Hilfe von Währungsmaßnahmen Politik
macht.

Solange die Staaten eine stabile Währung und auch die
genügende Golddeckung besaßen, um jeden Angriss aus ihre
Wahrung abwehren zu können, war es verhältnismäßig ge¬
fahrlos, wenn einmal große Papiermark - oder Devisenbe¬
ttage an irgendeinem Börsenplatz auf den Markt geworfen
Attden und mangels der nötig -n Aufnahmefähigkeit die
Wahrung ins Schwanken geriet . Durch die nötigen Gegen¬
maßnahmen , insbesondere durch Eoldoerschickungen , konnte
oer Schlag sofort pariert werden, und in einigen Tagenwar die alte Situation wiederhergestellt. . Heute ist aber
oen einzelnen Staaten die Manöverierfähigkeit weitgehend
genommen , und wenn in geschickter Weise ein größeres Ma¬
növer gegen die Währung eines Landes im stillen vor-

^ kann das schon weitgehende Folgen haben,
^ ag die deutsche Währung hier eine absolute Sonderstel-
ung hat, weil keinerlei nennenswerte Beträge deutscher

A " h *ung am Weltmarkt schwimmen , die man sammeln
auch durch die deutsche Dcvijengesctzgebung

Domsenhandel absolut fest in unserer Hand ist . mußhierbei einmal außer Betracht bleiben.
Est die Situation durchaus anders , und man

parieren ^ überlegen müssen , wie man den Schlag

Die Angelegenheit des griechischen Bürgerkrieges rückt
allmählich aus der innenpolitschen Sphäre heraus und wirs
zu einem die internationale Politik angehenden Ereignis.
Die an der Gestaltung der Verhältnisse in Griechenland
interessierten Mächte haben denn auch bereits seit Tagen
ihre Vorsichtsmaßregeln getroffen . Ein Sieg des greisen
Bcnizelos wü .'d : voraussichtlich auch eine Aenderung der
außenpolitischen Orientierung Griechenlands im Gefolge
haben . Vemzelos ist immer ein Gegner des Balkan -Pakres
gewesen. Die Türkei , die am Weiterbestehen dieser Staatcn-
union ein lebhaftes Interesse hat , hatte infolgedessen mili¬
tärische Vorkehrungen getroffen, um notfalls einen Austritt
Griechenlands aus Lein Valkanbunde mit allen Mittel«
verhindern zu können. Man erwartete , daß auch die jugo¬
slawische Regierung sich veranlaßt sehen würde , minde¬
stens Grenzjchutzmaßnahmen in die Wege zu leiten , um
auf jeden Fall für unvorhergesehene Ereignisse gerüstet ,«
sein. Gleichzeitig hat sich aber nun auch Bulgarien , da»
dem Balkanbund nicht angehört , zu Truppenzujammen-
ziehungen und zur Sperrung der Grenze gegen Griechen¬
land entschlossen . Der bulgarische Außenminister hat diese
Maßnahmen ausdrücklich mit den Ereignissen in Griechen¬
land und damit , daß sie den Frieden im Balkan bedrohten,
begründet.

Man ist in der Tat in Südosteuropa in den letzten Tage«
ernstlich besorgt gewesen und hat internationale Verwick¬
lungen nicht mehr für ausgeschlossen gehalten . Diese Ver¬
wicklungen würden aber , gleichviel ob die Vermutung von
Venizelos durch eine fremde Macht gewährten Unterstützun¬
gen zutrifft , über den Rahmen Südosteuropas schon des¬
halb hinausgegriffen haben , weil sich Frankreich als Pro¬
tektor der südöstlichen Staatenorganisationen fühlt und in
einer etwaigen Zerstörung des Balkanbundes eine Beein¬
trächtigung seiner eigenen Politik gesehen haben würde.
Es scheint , daß auch Rivalitäten zwischen Bulgarien nutz
der Türkei eine Rolle spielen.

Bvlgarisch -lürSifqe Auseinandersetzung
Lens. 8. März. Der ständige Vertreter Bulgariens in Genf,

Antonofs, har den Generalsekretär des Völkerbundes auf ge¬
wisse Gefahren hingewiesen, die durch militärische Vor¬
bereitungen der Türkei in Thrazien nach bulgari¬
scher Ansicht entstanden sind. Man könne in der ganzen Proviu-
« ine fieberhafte Tätigkeit feststellen , wie am Vorabend eine»
Krieges, und man spreche in Ost-Thrazien unter den Truppen
und innerhalb der Bevölkerung ganz offen von einer Ofsen-
five , durch die Südbulgarieu in 24 Stunden be¬
setzt werden könne. Schließlich wies der bulgarische Ver¬
treter noch darauf hin . daß in der türkischen Presse gegen Bul¬
garien gehetzt werde.

Der türkische Gesandte in Bern Keniat Husni , gab darauf¬
bin der internationalen Presse und auch dem Generalsekretär
des Völkerbundes gleichlautende Erklärungen ab . wonach der
Schritt des bulgarischen Völkerbundsvertreters in den amtlichen
türkischen Kreisen in Eens starkes Erstaunen hervorgerusen habe.
Weder die Türkei noch einer seiner Nachbarn hegten kriegerische
oder auä, nur unfreundliche Absichten gegenüber Bulgarien.
Bulgarien habe an der griechischen Grenze militärische Maßnah¬

men ergriffen und die Türkei habe als Mitglied des Balkan-
bundes und als Teil der griechisch-türkischen Entente gegenüber
diesen Maßnahmen nicht gleichgültig bleiben können . Die Tür¬
kei trete unter allen Umständen für de» territoriale» Status
guo ein . E

Ae Lage in Griechenland
Lebensmittekmangel bei de« Aufständischen

MuNitionsmangek bei den Regierungstruppen
Athen. 8. März Die Stellungen der Aufständischen in Maze¬

donien wurden am Freitag mittag von 13 Flugzeugen der Re¬
gierungstruppen erfolgreich mit Bomben belegt. Sicheren Na <̂
richten zufolge haben die Ausrührer allen Mut verloren, da sich
bei ihnen ein empfindlicher Mangel an Lebensmitteln bemerk¬
bar macht.

Belgrad, 8 . März. Obwohl die südslawische Presse teinesfall«
«inen Sieg dr Aufständischen in Griechenland begrüßen würde,
aed« aus il» e« Berichten beroor da» sich die La ne der Reaw- -Bestellen Sie »mere Zeitung!
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rungsstreitkräste nrchl nur in Mazedonien , sondern auch aus den
Jnieln des Aegäischen Meeres allmählich verschlechtert . Le :t
Donnerstag nachmittag ist in Mazedonien eine große Schlacht
im Gange , wobei aber nicht die Regierungskruppen . sondern die
Ausständlschen die Angreiier zu sein scheinen . Die Schlacht scheint
sich auch zugunsten der Ausrührer zu entwickeln Nachrichten aus
Saloniki besagen , daß d "> Stadt in Verteidigungszustand gesetztwird . Trotz des ungü : en Wetters sollen mehrere Flugzeuge
der Aufständischen die atlichen Gebäude in Saloniki bombar¬
diert haben. Die Flug - : uge der Regierungstruppen beschränkten
sich dagegen auf das Abwerfen von Flugzeiteln.

Zn Belgrad ist man der Meinung , datz das ernsteste Hindernis
für die Regierungstruopen der M u n i t ! o n s m a n g e l ist.
Dreier Umstand und nicht dos Wetter soll an der Untätigkeit- er Regierungstruppen schuld sein . Da alle Munitionslager im
Norden und Nordosten des Staates errichtet worden waren , be¬
finden jie sich letzt im Besitze der Aufständischen, die die Ver¬
teilung der Waffen und der Munition unter der mobilisierten
Bevölkerung beendet zu haben scheinen.

GriechischerSchritt beim Völkerbund?
Senf , 8. März . Der ständige Vertreter Griechenlands beim

Völkerbund. Raffael , ist von seiner Regierung beauftragt wor¬
den, am Freitag nachmittag beim Generalsekretär des Völker¬
bundes vorzusprechen . Man nimmt hier allgemein an . dag dieser
Besuch mit dem am Donnerstag erfolgten Schritt des bulgari¬
schen Vertreters beim Völkerbund im Zusammenhang heht.

Griechische Banknote« verbrannt
Athen . 8. März . Der Wirtschaftsminister Kesmatzoglou hat

angeordnet , dag in allen Städten , die von Aufständischen bedrohtwerden , die Banknoten verbrannt werden. Nach Telegrammenvon den Inseln Thioa und Syros sind die dortigen Bankleiter
der Anordnung «acĥ ekommen. Sie haben insgesamt Banknoten
in Höhr von l !>v Millionen Drachmen (3.531 Millionen RM .)den Flammen übergebe«.

Bemzelos verwundet?
Athen, 8. März. Wie der griechischen Negierung durchden Hafenkapitän von Volo mitgeteilt wurde, ist dort ein

südflavisches Tropedoboot eingelaufen , das einen aufsehen¬
erregenden Funkspruch über den Aufständischen-Führer
Venizelos ansgefangen haben will . Darnach soll Venizelos
ernsthaft verwundet worden sein und gegenwärtig voneinem Torpedoboot der Aufrührer nach Alexandrien ge¬bracht werden.

Französische Neutralität iu Griechenland
Par «s , 8. März . Die über die Lage in Griechenland eintref-

fensen Nachrichten haben in hiesigen politischen Kreisen einige
Beunruhigung ausgelöst. Die von der Türkei und anscheinend
auch von Bulgarien getroffenen oder in Aussicht gestellten Vor¬
sichtsmaßnahmen lassen die Besorgnis auikommen. daß die zu¬nächst rein innergriechischen Angelegenheiten außenpolitische
Auswirkungen haben könnten, denen vie an dem Frieden aufdem Balkan und dem Mittelmeer interessierten Mächte nicht
gleichgültig gegenüberstehen könnten. Man hofft allerdings , daß
folgenschwere Verwicklungen vermieden werden und legt deshalb
größten Wer: aus die Feststellung, daß sich Frankreich — genauwie England — vollkommen neutral verhalten und
weiter alles unterlassen werde, was einer Stellungnahme für
« ine der beiden griechischen Parteien gleichkommen würde.

* »
Italienische Kriegsschiffe in die griechischen Gewässer
Rom , 8 . März . Im Hinblick auf die Ereignisse in Griechen¬land sind der Kreuzer „Trento " und die Zerstörer „A da Mosio"

und „A P 'gasetta " nach dem aegäischen Meer ausgelaujen . Siewerden zunächst einen Hasen des Dodekanes anlausen.

Me Erhöhung der Dienstzeit in Frankreich
Paris , 8. März . Man scheint in Regierungskreisen die Absicht

zu haben , die Emsührung der anderthalbjährigen und später
zweijährigen Dienstzeit mit der außenpolitischen Entwicklung zubegründen . Die letzte Entscheidung über den einzubringenden
Antrag soll von der Regierung erstAnjang nächster Woche
gefällt werden, wenn der gegenwärtig in Siidfrankreich zur Er¬
holung weilende Außenminister Laval wieder in Paris ist und !dann an den Regierungsberatungen teilnehmen kann. Nach dem j
„Echo de Paris " hat Ministerpräsident Flandin im Kabi- '
netrsrat ein Schreiben des Kriegsministers . General Maur n,verlesen, in dem dringend tue Einbringung des Gesetzentwurfeszur Erhöhung der Militärvienstzeir gefordert w -rd.

Die parlamentarifche Handhabung ist folgendermaßen gedacht:Die Regierung würde ihren Gesetzentwurf am Dienstag oder
Mittwoch in der Kammer einbringen und die beschleunigte Ver¬
abschiedung beantragen . Wenn der Heeresausschutz der Kammer
seinen Bericht innerhalb von fünf Tagen iertigftellen könnte , iowürde die Beratung in der Kammer um den 2V März beginnen,also um die gleiche Zeit , zu der Ministerpräsident Flandin auchrm Senat dem Senator Lemery verjprochen har . über die Dienst-zeitirage Rede und Antwort zu stehen.

Abweichend von den meisten Pariser Blättern glaubt „Le
Jour " berichten zu können , daß die Einigung innerhalb des Ka¬binetts nicht so fest sei. Gewiß« Minister seien unentschlossen,befehdeten einander und wollten sich vor allem keine Feinde aufber Linken schaffen. Die Sozialradikalen wollten die Reformbis nach den Stadtratswahlen hinausgeschoben wißen . Das
„Oeuvre " behauptet , man habe die einjährige Dienstzeit absicht¬lich sabotiert , um zu der zweijährigen zurückkehren zu können.
Noch schärfer drückt sich der Sozialist Leon Blum im „Popu-laire " aus . Er behauptet , der Anschlag wegen der zweijährigenDienstzeit sei nur ausgedacht worden, um Flandin entweder
Zu stürzen oder ihn „gefangen" zu nehmen.

BorwililSrMe AusbtldMg der favlnMLeu Sagend
Tokio , 8 März. In ganz Japan werden im April d . I IS SM

Schulen für etwa 2.5 Millionen Jugendliche einrichlet werden.Die Einrichtung Vieser Schulen fall der körperlichen Ertüchtigungber lapaniichen Jugend dienen mit dem Zweck, auch i« Japan«in« vormilitärische Ausbildung « inzuführen.

! Lky vsr MylomkM md AusMLsmeffe
Berlin , 8. März . Die Deutsche Arbeitsfront uns das Außen¬

politische Amt der NSDAP , veranstalteten am Donnerstag im
Hotel Kaijerhof für die Diplomatie und Auslandspresse einen
großen Empfang , bei dem der Rslchsorganisationsleiter der
NSDAP , und Leiter der Deutickzen Ärbeitsiront . Dr . Ley . einen
Vortrag hielt . Dr . Ley gab einen Ueberblick über die Entwick¬
lung der Eewerkichaften und deren Beseitigung durch die natio¬
nalsozialistische Revolution . Die Betriebsgemeinschaft fei jetzt
die Grundlage der Arbeitsfront . In allen Organifationseinhei-ten ieien Arbeiter . Angestellte und Unternehmer zufammen-
gefatzt Die Finanzen der Arbeitsfront seien nicht nur gesu .iv»
lonsern sie nenne heute große Vermögen ihr eisen . Ihr Geiamt-
jahrsoinkommen betrage bei über 2V Millionen Mitgliedernrund 3M Millionen RM . Unter den neuen Einrichtungen , sie
die Gewerkschaften nicht gehabt haben , zählt Dr . Ley die Rechts¬
beratungsstellen . die Voiksgeiundheitsstellen und die national¬
sozialistische Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auf. Als Er¬
folg unjerer Bestrebungen können wir feititellen daß ein neuer
Ge >st in den Betrieben herrscht . Der Arbeiter fühlt sich selber
nicht mehr als Proler und als Kuli , und ebenso wagt es kr : n
Unternehmer mehr, ihn als solchen zu betrachten Der Lohn ist
zudem gehalten worden. Wenn wir auch keine Lohnerhöhung
haben durchführen können , jo müssen wir immer wieder sagen,wir haben 4 .5 Millionen Menschen in Arbeit gebracht. Und so¬
lange noch zwei Millionen arbeitslos sind , kann man nicht an
eine Lohnerhöhung denken . Tausende von Fabriken sind durch
unser W . rken menschenwürdig gemacht worden . Der Gemein¬
schaftsgeist offenbart sich in und außerhalb des Betriebes . Eben¬
so ist das weitere Ziel : Schaffung eines neuen Typs , eine»
Sozialführers , weitestgehend durchgefllhrt Und auch das letzte
ist erreicht worden : die Maße der ichasfenden Menschen hat eine
neue Blickrichtung bekommen . Unser Ziel ist ein glückliches und
zufriedenes Volk. Ueber all unserem Tun steht der Gedanke der
Gemeinschaft. Vor allein aber werden wir dieses Jahr Varan¬
gehen. die Unterlagen für eine wirklich fruchtbringende Sozial¬
politik zu sck>afien . Der säst zweistündige Vortrag Dr . Ley»wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

ZuWaWra 'eg M MWMr der THmrzen Rm
Berlin , 8. März . Am Freitag wurde in dem Prozeß gegenVie acht männlichen und weiblichen Anhänger der „SchwarzenFront " vom Bolksgericht das Urteil gefällt . Die männlichenAngeklagten erhielten ausnahmslos Zuchthausstrafen und zwarder 32jährige Helmut Müller aus Zittau drei Jahre drei Mo¬nate . der 29jährige Walter Kramer aus Dresden der 4VjährigeEmil Eepp aus Ortranö und der 29jährige Fritz Kahlerl ausDresden je drei Jahre , und der 21 jährige Johannes Lieslak aus

Seifhennersdorf zwei Jahre acht Monate . Am diese Strafenwurde die Untersuchungshaft in Höhe von sieben öezw . acht Mo¬naten Gefängnis angerechnet. Bei den drei mitangeklagrenFrauen hielt der Senat nur eine Fahrlässigkeit für vorliegend.Er stellte daher bei zwei von ihnen das Verfahren ein , währenddie dritte eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten erhielt , dieaber als durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt.
In der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende , für dasGericht stehe außer Zweifel , daß Otto Straffer als Leiterder Schwarzen Front das Ziel verfolge , die rechtmäßige Negie¬rung Adolf Hitlers auf gewaltsamem Wege zu beseitigen undan ihre Stelle eine Regierung zu setzen , die die VerwirklichungVer nationalbalichewiitiichen Endziele Otto Scrapers bedeutenwürde . Ein Unternehmen aber , das in dieser Weis « auf die

gewaltsame Aenderung der derzeitigen , durch den Nationalsoz -a-lismus geschaffenen verfassungsmäßigen Grundlagen hinzielr,mäße als hochverräterisch angesprochen werden.

Me NeSerlraamg des SlaairdegrSdirlffes im Rundfunk
Berlin , 8 . März . Die Neichssendeleitung teilt berichtigendmit : Am Samstag , 9. März , überträgt der Reichssender Mün¬chen von 11 bis 13 Uhr die Trauerfeierlichkeiten vom Staats¬begräbnis des Staatsminlsters und Gauleiters Hans Schemmaus Bayreuth . Dieser Uebertragung sind die Reichsfender Ber¬lin . Breslau . Franksurt , Leipzig. Stuttgart und Köln an-geschloßen.

Neue ZuMsemMru8g zum MM-KMtzkrMvWirlMaftrsbkommkn
Berlin , 8. März . In Berlin ist am 7. März 1935 eine neue

Zusatzvereinbarung zu dem deutsch-schweizerischen Wirtschafts¬abkommen unterzeichnet worden . Die Vereinbarung regelt Sie
Verzollung gewisser schweizerischer Waren bei ver Einfuhr nachDeutschland. Gleichzeitig sind Vereinbarungen getroffen wordenüber die Erleichterung der Einfuhr deutscher Waren nach der
Schweiz hinsichtlich der Kontingentierung und der Anwendbar¬keit des Ausjuhrförderungsoersahrens.

Nm TodkMieile iAMemeüSnder-Vi'ozch deanrrazt
Kowno , 8 März . Im Memelländer -Prozsß ergriff am FrellagGeneral,taarsanwalt Monjtavicius das Wort . Er beschäftigtesich besonders eingehend mit den Angeklagten aus der Neumann-Parrei . Im wesentlichen hielt er sich an die Behauptungen derAnklageschrift.
Dann stellten General Meiner und Generalstaatsanwalt Mon-itaoicius die Strafanträge. Es wurde beantragt : gegendie Hauplangeklagten aus der sog . Zefuttis -Eruppe lein Fall,der bekanntlich durch die Verhandlung nicht geklärt ist. in demaber die Anklage einen sog. Fememord erblickt hat ) , Prieß.Wannagat . Voll . Gottjchalk und Leva, die Todesstrafe durchErschießen.
Gegen den Mitangeklagten dieser Gruppe , Jakschtat. wurdelebenslängliches Zuchthaus beantragt . Lebenslängliches Zucht¬haus wurde lerner beantragt gegen die beiden Angeklagten derzog . Wallat -Gruppe . wobei es sich um einen Bauernstreik han¬delt . der aber von der Anklage als ein politischer Anschlag bin-gestellt wurde.
Kegen die Hauptangerlagten aus der sog. Äeumann -Eruppe,S . h . sie Mitglieder der Sovog , Reumann . Bertuleit . Nade-macher und sechs weitere Hauptsührer dieser Partei wurden je15 Jahre Zuchthaus beantragt , gegen die sog. Eruopenführer je12 Jahre und gegen alle übrigen Mitglieder der Neumann-Parlei einschließlich des litauischen Spitzels Molinnus je achtJabre Zuchthaus.
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Altensteig, den 9. März 1933.

Bortrag über die Sicherungen unseres Geldes, das Spare»
und das Bausparen

Der Vortrag , 'der gestern abend über dieses Thema
von der Sparkasse Altensteig a 'b .gehalten wurde , hatte
schon von vornherein ein sehr erfreuliches Ergebnis , näm¬
lich einen dicht besetzten Saal der „Traube "

. Sparkassen¬
direktor Walz konnte deshalb auch seiner Freude darüber
Ausdruck geben , daß der Einladung so viele gefolgt sind.
Er begrüßte sie alle herzlich und erteilte dem Redner
Dr . Brönner non der Oeffentlichen Bausparkasse Würt¬
temberg das Wort zu oben genanntem Thema . Zunächst
sprach er über das Geld und hob dabei hervor , daß über
unser Geld vielfach schiefe Ansichten bestehen. Die Haupt¬
forderung , die man an ein gutes Geld stelle, fei feine Kauf-
kraft 'beständigkeit, damit man auch etwas zurücklegen könne,
ohne fürchten zu müssen , daß die Ersparnisse nach und nach
ihren Wert verlieren . Aus feinen Ausführungen ging her¬
vor , daß die Wertbeständigkeit nicht so sehr von dem Vor¬
handensein von Gold abhängt , sondern vielmehr davon , daßMänner vorhanden seien, die treuer seien als Gold . Er
zeigte an anderen Staaten , wo eine reiche Golddeckung des
Geldes vorhanden ist, daß das Geld trotzdem seinen Wert
bis zu 40 Prozent verloren hat und unsere Goldarmut sei
lange kein Beweis dafür , daß deshalb unsere Währung ge¬
fährdet wäre . Unsere stabile und verantwortungsvolle
Regierung bürge dafür , daß unser Geld wertbeständig er¬
halten bleibe . Ter Führer habe zu Beginn der großen Ar-
beitsschlacht ausdrücklich erklärt , datz eine Inflation nachArt der Novemberregierung für uns undenkbar sei und auch
Neichsbankpräsident Dr . Schacht habe sich wiederholt gegeneine Inflation und auch gegen eine Abwertung der Mark
ausgesprochen. Man dürfe das feste Vertrauen in unsere
Regierung haben , daß die Staatsfinanzen in Ordnung ge¬halten werden und die Notenpresse nicht mißbraucht werde.
Im zweiten Teil feiner Rede machte Dr . Brönner grund¬
sätzliche Ausführungen über das Sparen . Der Einwand
fei durchaus falsch, daß durch das Sparen das Geld nicht
mehr unter die Leute gebracht werde. Nur bei den Geld-
Hamsterern treffe dies zu , die ihr Geld in den Strumpf tun.
Bei den Sparern aber , die das Geld zur Sparkasse bringen,
gehe es weiter an die Wirtschaft, entweder als erste Hypo¬theken oder als Kredite . Es werde dann in jene Kanäle
geleitet , wo es produktive Verwendung findet . Das Sparen
solle jedoch nicht am falschen Platz geschehen . Wichtig seinur , daß das unsinnige Geldausgeben vermieden werde,
Verschwendung sei unsittlich. Das Sparen sei und bleibeder erste Schritt zum Vorwärtskommen , zur beruflichen
Selbständigkeit und zur Sicherstellung des Atters . Nichrder sinnlose Verbraucher , sondern der vernünftige Sparer
sei das wichtigste Glied im Wiederaufbau der deutschenWirtschaft . Die richtigen Sparer seien auch die wertvoll¬
sten Menschen . Als besondere Sparinstitute seien die
öffentlichen Sparkassen eingerichtet worden , die unter staat¬
licher Aufsicht stehen , die nicht nach Gewinn streben , sondernden Sparern dienen wollen. Die Sicherheit bei den Spar¬kassen sei deshalb so groß , weil sie ihre Gelder mit größterVorsicht ausgeben und weil für die Verbindlichkeiten dieser
Kassen der ganze Kreis mit seinem Vermögen hafte . Es
sei deshalb den Sparkassen uneingeschränktes Vertrauen
zu schenken. Die Selbsthilfe bei den derzeitigen wirtschaft¬lichen Schwierigkeiten führe über Arbeit und Sparen . Das
Sparen mache frei und stark, die Wirtschaft werde dadurchangekurbelt , die Arbeitslosigkeit bekämpft. Man schassedadurch die wertvollsten Bausteine für den Neuaufbau des
deutschen Volkes und Reiches. Die Sparsamkeit sei deshalbeine nationale Tat und eine nationale Pflicht . In seinemletzten Teil sprach der Redner dann vom Bausparen undüber die Lesfentliche Bausparkasse Württemberg , die am1 . November 1929 vom Württ . Sparkassen - und Eirover¬band errichtet wurde . Sie stehe unter der Aufsicht desStaates und biete deshalb die größte Sicherheit , weil sieals Gewährträger die öffentlichen Sparkassen und die
Kreise des ganzen Landes mit ihrem Vermögen hinter sichhabe . An aufgehängten Tafeln zeigte dann der Redner , wie
schnell bei dieser Bausparkasse die Vertragssummen und
auch die Zuteilungen zugenommen haben . Sie bewiesen die
Leistungsfähigkeit der Oeffentlichen Bausparkasse in außer¬ordentlich übersichtlicher Weise. Ter Redner führte dannaus , datz die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg fürsich keinen Gewinn erstrebe und nicht verdienen wolle, son¬dern lediglich dienen . Wie groß das Vertrauen zu der
Oeffentlichen Bausparkasse sei , gehe nicht nur aus ihrerschnellen Entwicklung , sondern auch daraus hervor , daß beiden mancherlei in den Zeitungen zum Verkauf angebotenenBausparverträgen in Württemberg kaum ein solcher der
Oeffentlichen Bausparkasse zu finden fei. Der Vorsprungder Oeffentlichen Bausparkasse bestehe vor -allem darin , daßihr nicht nur das Geld der Bausparer zur Verfügung stehe,sondern sie auch mit billigem fremden Geld arbeite , welchesihr von den Kreissparkassen zur Verfügung gestellt werde.Dadurch seien die Zuteilungen viel schneller möglich . DerRedner erläuterte dann die Tarife und hob die Bedeutungdes Vausparwesens hervor für den Einzelnen , für die Wirt¬schaft, für die Familie und den Staat . Als Vorteile desBausparens nannte er besonders , daß der Zinssatz für dieDarlehen niedrig gehalten sei und festliege, daß die Dar¬lehen unkündbar sind und so der Schuldner keine Ueber-raschungen zu befürchten habe und daß die Darlehen lang¬sam getilgt werden können, so daß jeder von feinen Schul¬den allmählich los komme. Im Kampf gegen Arbeitslosig¬keit und für die wirtschaftliche Ankurbelung würden dieBausparkassen an erster Stelle stehen. Die Bansparer wür¬den eine Schicksalsgemeinschaft bilden und damit eine wahreVolksgemeinschaft. Unser Führer setze sich mit Leib undLeben ein für den Wiederaufbau des deutschen Vaterlan¬des und es fei Pflicht jedes Deutschen , mit einzustehen undrnltcrufzub 'auen . Zum Schluß seiner eindrucksvollen Aus-suhrungen appellierte er besonders an die jungen Männer,zu,ammenzuste'hen. um diese schöne deutsche Zukunft helfenzu erringen . Ter Redner fand mit 'seinen klaren , allge¬mein verständlichen und überzeugenden Ausführungen leb-
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haften Beifall . Ebenso her Vorsitzende , als er ihm den
herzlichstenDank dafür zum Ausdruck brachte.

Nun chatte man Gelegenheit , die ausgestellten Eigen¬
heimmodelle zu desich-tigen und von den Grundriffen und
Finanzierungsplänen Einsicht zu nehmen . Die Aus¬
sprache, die nun folgte , rvar sehr anregend . Bürger¬
meister K almbach unterstrich manche Ausführungen des
Redners und munterte insbesondere auch die Jugend zum
Bausparen auf , dabei betonend , daß er nicht für eine ein¬
zelne Bausparkaffe Partei ergreifen wolle . Die Hauptsache
sei das Bausparen überhaupt . Er gab den Rat , daß man
beim Bauen nicht zu klein bauen möge und Familien¬
zuwachs und sonstige Umstände berücksichtige , die im Leben
« intreten und mehr Platz erfordern . Ter Eigenheimbesitzer
habe vor allem das wohltuende Gefühl , sein eigener Herr
im Hause zu sein . L . Lau k erinnerte an die Entstehung
der Bausparkaffenbewegung in dem entlegenen Wüstenrot,
an die ersten hiesigen Versammlungen der Bausparkassen
Mb wies auf die bedeutsame Entwicklung derselben hin.
Im Hinblick auf die manchen verkrachten Bausparkaffen be¬
dauerte er die späte Gründung der Oefsentlichen Dauspar¬
kaffe mit ihrer großen Sicherheit . Er wies dann auf die
schönen Bauplätze hin , die jetzt in Altensteig durch die Feld¬
bereinigung entstanden seien , aber auch auf die Wohnungs¬
not und daß es sich bei dem jetzigen niederen Zinssatz wie¬
der lohne zu bauen und zu vermieten . Unsere Handwerker
seien recht arbeikshungrig und eine Steigerung der Bau¬
lust wäre im Interesse der weiteren Wirtschastsankurbelung
sehr zu begrüßen . Er appellierte nachdrücklich an die
Bauluskigen und an alle , die Bauveränderungen vorneh¬
men , doch so zu bauen , daß unser schönes Städtchen nicht
verunziert werde , sondern daß das Bauen zur Zierde des
Städtchens gereiche . Das sei Pflicht der Öffentlichkeit und
Heimatstadt gegenüber . Dr . Vrönner wies dann mit
Stolz daraus hin , daß Württemberg die Wiege des Bau¬
sparens sei , erklärte , warum die Öffentliche Bausparkasse
erst später auf den Plan getreten ist , und erwähnte noch¬
mals die Vorteile und die absolute Sicherheit der Öffent¬
lichen Bausparkasse Württemberg . Die schnelle Zuteilung
sei eine besondere Stärke derselben , sie erfreue sich eines
starken Zugangs und zufriedener Bausparer . Friseur
Weinstein sprach als Bausparer der Öffentlichen
Bausparkasse die Zufriedenheit mit derselben aus und
seine Genugtuung über das Entgegenkommen , das er bei
derselben gefunden habe . Er empfahl diese besonders auch
der Jugend auf das nachdrücklichste . Paul Maier wies
aus gewisse bestehende Bedenken hin , die darin bestehen , ob
es den Württ . Sparkassen möglich fei , der Bausparkasse wei¬
terhin die nötigen Mittel wie zuvor zur Verfügung zu stel¬
len. Diese Bedenken konnte der Referent restlos beseitigen.
Sparkassendirektor Walz dankte dann allen Anwesenden
herzlich für ihre Aufmerksamkeit und wiederholte den Tank
an Dr . Brönner für seine vorzüglichen Ausführungen . Von
der Versammlung dufte man den Eindruck mitnehmen , daß
diese zweifellos zur Steigerung des Bausparens und der
Baulust überhaupt beitragen wird.

Versetzt wurde Oberfeldmeifter Steck vom hiesigen
Arbeitsdienstlager nach demjenigen in Crailsheim . Er ist
schon gestern dorthin übergfiedelt . Oberfeldmeister Steck
hatte eine gute Zucht in seiner Mannschaft und stramme
Disziplin. Trotzdem erfreute er sich bei derselben allge¬
meiner Beliebtheit , aber auch in unserem Städtchen , wo
sein Wegzug bedauert wird.

— Heldengedenktag in den Schulen am 18 . März . Reichs-
rrziehungsminister Rust hat laut NdZ angeordnel , daß mit
Rücksicht daraus , daß an dem eigentlich vorgesehenen Sams¬
tag durch die Einführung des Staatsjugendtages eine An-
iahl Schüler im Untetrichl fehlt , die Gedenkfeier für die
Toten des Weltkrieges in den Schulen alljährlich am Mon¬
tag nach Reminiscere , diesmal also am 18 . März , stattsin-
ven soll.

Vom Schwarzwaldoerein . Die auf morgen Sonntag,
den 10 . März , anberanmte Frühjahrs -Wanderung wurde
infolge des Schneefalls verschoben.

Vom Wintersport . Tie Ekifreunde haben in dieser
Woche durch den erneuten Schneefall eine besondere Freude
erlebt. Nun können sie nicht nur auf den Höhen des Hoch-
schwarzwaldes, des Schliffkopfes und des Ruchesteins , auf
dem Kniebis und der Zuflucht ihre Bretter n Benützung
nehmen , sondern auch bei uns selbst und in unserer höher
gelegenen Umgebung , wie Simmersseld , Besenfeld etc..Es wird morgen voraussichtlich für alle Jünger . und
Jüngerinnen des Skilaufs einen freudigen Wi -ntersport-
Eonntag geben.

Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitskräften . In bäuer-
ichcn Kreisen wirb immer mehr über den Mangel an landwirt-
chamlchen Arbeitskräften geklagt . Es muß unter allen Um¬
randen im Zeichen der Erzeugungsschlacht vermieden werden,
atz die heimische Ernährung durch den Mangel an Arbeitskräf¬ten gefährdet wird . Alle Baiteidienststellen und Behörden wer¬den gebeten , ihr Augenmerk auf diese ernste Frage zu richten und

tnsb ^ ondere in allen Bevöllcrungskreisen den Wert und die
-t-tthtigte:i der Landarbeit zu propagieren . Die jugendlichen
A^ ubwscn müssen sich darüber klar sein , daß cs sich das Reich
in >! ^ en ^ nn . Arbeitslosenunterstützung zu zahlen , während

" ^Wirtschaft ncch große Arbcitsmöglichkeiten vorhanden
! "

b - EarLelt darf unter keinen Umständen als Arbeit zwei-
»c» ? angesehen und zurückgewlescn werden , wie dies leider
- an » .b st ' lens entlassener Arbeitsdienstwilliger geschieht.
. s

^
. i? uach ist auch beobachtet worden , daß aus ländlichen Krci-

M jüngere Arbeitskräfte veranlaßt wurden , unter allen Um-
industrielle Arbeit aufzunehmen ; dauernd wird auch

^ lictlagt , daß Landmädchen nach wie vor in die Stadt
avirandern Die ländliche Bevölkerung müßte selbst das größte
vMierege daran haben , genügenden Nachwuchs für die Land-

öuruckzuhaltcn . Darüber hinaus muß von allen Benöl-
erungskreiien erkannt werden , daß in der Arbeilsschlacht bei der

-̂ " nnjpsung der Arbeitslosigkeit die Landarbeit deshalb eine
spielt , weil hier noch Tausende von Landhclfern,

Evarbertern und Mädchen Arbeit und Brot finden können,
bi - ft " Verbrechen , wenn diese Arbeitsmöglichkcitcn nicht

iE letzten ausgenützt würden . Die Reichsrcgiernng hat
Gesetz zur Regelung des Arbeitseinsatzes vom 15. Mai

n v " ?^ bnd verschärft , daß zur Befriedigung des Dedarss
- r Landwirtschaft an Arbeitskräften Arbeiter und Angestellte

^ landwirtschaftlichen Kenntnissen aus anderen
b»» »E d" die Landwirtschaft zurückgeführt wer-

konnen . Die rücksichtslose Durchführung dieses Gesetzes und

anderer damit zusammenhängender Anordnungen ist jetzt unum¬
gänglich notwendig.

Freudenftadt , 8 . März . ( „Chorgemeinschaft Freudenstadt "
.)

Nachdem der schon längst angestrebten Vereinheitlichung und
Zusammenfassung im Freudenstädter Chorgesangwesen im Lauf
der letzten Wochen durch eine außerordentliche Hauptversamm¬
lung der „ Liedertafel " und durch eine Zusammenkunft der ehe¬
maligen Mitglieder der früheren „Sängerlust " die Bahn geebnet
worden war , ist nnn gestern abend vollends das Ziel in einer
gemeinschaftlichen Versammlung der Mitglieder der beiden ge¬
nannten Vereine erreicht worden : die neue „Chorgemein¬
schaft F r e uden s t ad t" hat das Licht der Welt erblickt.
Und die glücklichen Umstände , unter denen die Geburt vor sich
gegangen ist , lassen das Beste Höften , daß dieses jüngste Kind im
Kreis der Freudenstädter Vereine lebenskräftig ist und gedeihen
wird . Zum Führer der „Chorgemeinschaft Freudenstadt " ist
Kreisleiter Lüdemann erkoren worden . Chormeister ist noch
wie vor Hans Bregenzer.

Freudenstadt , 8 . März . (Straße Alexanderschanze —
Zuflucht befahrbar .) Wie wir erfahren , ist die Straße
von der Alexander schanze zur Zuflucht frei
und für alle Fahrzeuge befahrbar.

Wildbad , 8 . März . (Neue Arbeitsamt -Nebenstelle .)
Mit der gestrigen Auszahlung der Unterstützungsgelder für
dis Arbeitslosen der Gemeinden Wildbad und Ealmbach
verabschiedete sich der Geschäftsführer der Nebenstelle des
Arbeitsamts Pforzheim in Neuenbürg , Pg . Bischofs , und
am Montag wird in der alten Schule eine besondere
Nebenstelle errichtet , mit deren Führung Pg . Han¬
selmann betraut ist.

Wildbad , 8 . März . Ein Wildschwein wurde in
den Wäldern des hiesigen Forstamts im Meisterngebiet
erlegt. Es handelt sich anscheinend um ein versprengtes
Tier von dem Rudel , das bei Altensteig gesichtet wurde.
Wie erzählt wird , ist seit Jahrzehnten im Meisterngebiet
kein Wildschwein mehr gesehen worden.

Oberndorf a . R ., 8 . März . ( Einsturz der Stadtmauer . )
Am Sonntagnachmittag stürzte unter furchtbarem Ge¬
töse , Buschwerk und Bäume mit sich reißend , ein 18 m
langesStückderManer hinter dem Finanzamt den
45 Meter tiefen Steilabhang 'bis an das Sulzbachnfer hin¬
unter . Es zeigte sich aber bei der Untersuchung , daß das
frühere Finanzamt auf Tuffstein steht und somit von keiner
Gefahr bedroht ist.

Aichhaldcn , OA . Oberndorf , 8 . März . (Eine Fast-
nachtsfrende . ) Die diesjährige Fastnacht brachte etwas
Außergewöhnliches , was bei uns noch nie der Fall war . Die
Schulkinder erhielten 800 Brezeln und
4 0 0 Würste. Die Geschäftsleute trugen dazu bei , was
allgemein Anerkennung fand.

Stuttgart , v . März ( 1 80 000 Edelweiß .) Die vor¬
letzte Straßensammiung für das Winterhilsswerk , den Ver¬
kauf der Edelweißabzeichen , die aus dem Notstandsgebiet
des Odenwaldes stammen , hat in Stuttgart mit einem er¬
freulichen Ergebnis abgeschlossen Es wurden in Stuttgart
150 000 Abzeichen verkauft.

Kommunale Woche. Aus dem Bedürfnis zu einer
zweckmäßigen Unterrichtung der Beamten über schwebende
kommunale Gegenwartsfragen führt die Württ . Verwal¬
tungsakademie als Sonderveranstaltung eine „ Kommu¬
nale Woche " in Stuttgart durch . Sie wird vom Donners¬
tag , 14 . , bis Samstag , 16 . März 1035 in Stuttgart in den
Räumen der Teckm Hochschule durchgesülirt.

Zudwigsburg , 8 . März . (Schonwiederausgebro¬
chen . ) In der vergangenen Woche wurde bei Oppelsbohm,
Oberaml Waiblingen , von einem Landjägerbeamten ein
Landstreicher festgenominen , der sich nicht ausweisen konnte,
und in den Ortsarrest von Oppelsbohm verbracht . Als der
Gefangene am andern Morgen zur weiteren Untersuchung
nach Waiblingen verbracht werden sollte , war die Türe des
Ortsarrestes aujgebrochen und der Gefangene entflohen.
Wie sich nachher einwandfrei herausstellie , handelt es sich
um den am 19 . Februar hier aus raffinierteste Weise aus-
gebrochenen Strafanstaltsinsassen Beer , der kurz nach sei¬
ner Flucht in einem Schreiben an die Landesstrafanstalt
mitteilte . daß er sich ins Ausland begeben wollte.

Geislingen a . Ctg . . 8 . März . (Sprengun g . ) Der 36
Meter hohe Fabrikschornstein des ehemaligen Schurr 'schen
Werkes , in dem nun das neue Arbeitsdienstlager Unter¬
kunft finden wird , ist dieser Tage umgelegt worden Dis
Sprengungsarbeiten wurden von einem Pionierkommando
aus Ulm durchaeiübrt.

Aichbach , OA . Ravensburg , 8 . März . (Das Gewehr
in Kindeshand . ) Als der 14jähnge Sohn des För¬
sters Beiersdorfer von Pleitzhos mittags nicht zu Tisch er¬
schien , hielt man Nachschau und fand ibn in seinem Zim¬
mer tot aus . Der Junge halte an seinem Flobertgewehr
hantiert . Dabei hatte sich ein Schuß gelöst , der ihn ins Auge
traf , was den sofortigen Tod zur Folge hatte . Besonders
tragisch ist es . daß der Barer des Jungen aus dem gleichen
Grunds vor mehreren Jahren ein Auge verlor.

Holzherm , OA Göppingen , 8 . Marz . ( Bürgermei¬
ster Wechsel . ) Bürgermeister Stephan erhielt einen Ruf
von der Württ . Prüfungsanstalt für Körperschaften in
Stuttgart , dem er Folge leisten wird . Die ihm bei diesem
Amt übertragene Rechnungsratstelle wird er in Bälde an-
treten.

Eiengen a . Br ., 8 . März (Totaufgefunden .) Mor¬
gens fand man die Witwe Nieß tot in ihrem Schlafzimmer
auf . Frau Meß . die rm 77 . Lebensjahr stauo , dürste an
Herzschwäche verstorben sein.

Skrlchtslaal
I24 0V0 NM . unterschlagen

Mm , 8 . März . Vor der Großen Strafkammer hatte sich rin
von seiner Frau getrennt Icbenver und aus Stuttgart gebürtiger
Mann wegen erschwerter Urkundenfälschung und Betrugs zu ver¬
antworten . Der Angeklagte ist einschlägig schon vorbestraft . Ls
gelang ihm aber trotzdem , durch Empfehlung in einer großen
Firma in Geislingen wieder Stellung als Kaufmann zu er¬
halten Der Angeklagte halte dort in der Abteilung Einkauf
mit der Abfertigung von Waren und der Frachiverrechnung zu
tun . Er hatte ein Nettogehalt von ca . 180 RM . Mit fingierten
Quittungen und Frachtbriefen , die er . wie üblich , mit dem An¬
fangsbuchstaben der zuständigen Beamten versah holte er nach
und nach in den Jahren 1628 bis 1931 unberechtigterweise an oee
Kasse den Betrag von 124 990 RM . . den er für sich und seine
Bekanntschaften verbrauchte . Auch ieincr Frau überwies er we :t
höhere Beträge als notwendig war und machte übertriebene Ge¬
schenke. Nebenbei hat er sich auch noch ein Auto gehalten und
groß « Fahrten damit gemacht . Auf der Bahn fuhr er nur
2 . Klasse . Seine Kleidung und Wäiche war immer erstklassig.
Zuletzt baute er auch noch ein Haus für seine Braut , das nun
bis zum Rohbau gediehen ist . Die monatlichen Ausgaben wer¬
den auf ca . l19Ü RM berechnet . Dazu kamen noch für Ferien-
ressen ( Italien . Wien . Budapest etc . ) jährlich 890 RM . Wie
der Vorsitzende beronte , besieht großer Verdacht , daß der An¬
geklagte einen Teil des Geldes beiseite geschafft hat . was dieiee
aber energisch bestreitet . Es wurde ihm auch sein asoziales Lebe«
r irgehalten . Mit diesen 199 999 RM . hätten 59 Arbeiter ein
Jahr Brot und Verdienst erhalten können . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten unter Ablehnung mildernder Um¬
stände zu der vom Staatsanwalt beantragten Strafe von vier
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.
Von der unterschlagenen Summe konnten durch das Haus und
andere beigeschafste Sachen noch 24 MV RM . hergebracht werden.

Sande! und Verkehr
Aufbeauchsfrisi für Frachtbriefe alteu Vordrucks . Die Reichs»

, ahndirektion Stuttgart teilt mit Nach dem gegenwärtige»
Stand der Arbeiten wird die neue Eisenbalin -Verkeyrsordnung
nicht vor dem 1 . Januar 1936 in Kraft treten , sooaß die zur
Zeit gültigen Frachtbriefe für den innerdeulschen Verkehr noch
bis zum 3V . Juni 1938 Verwender werden dürfen Dagegen ist es
nicht ausgeschlossen , daß die jetzigen internationalen Fracht¬
briefe mit dem 31 Dezember 1935 ihre Gültigkeit verlieren.
Die neuen internationalen Frachtbriesmusier werden voraus¬
sichtlich in etwa zwei Monaten durch das Reichs -Gesetzblatt.
Teil 3 . bekanutoeaeben werden.

Amtlicher Erotzmarkt für Getreide und Futtermittel Manu-
qrim vom 7. März . Weizen 21 .50 , Roggen 17.50 , Braugerste 2Ü
bis 22, Winter - und Jndustriegerste 18.59— 19.59, Futtergerste
17 , Hafer 17, Mais 21 .25 , Raps 31. Weizenmehl 28 .55, Roggen-
mehl 24 .79 , Weizenkleie 10 .75 , Roggenkleie 19 .59 , Weizensutter-
mehl 13.25 , Weizennachmehl 17 . Erdnußkuchen 14.50, Soyaschrot
13 .20 , Rapskuchen 12.29, Palmkuchen 13 .50 , Kokoskuchen 15 .49,
Leinkuchen 15 .49 Trocken '

chnitzel 8 .76 , Nohmelasse 6 , Steften-
ichnitzel 15 36 . Wiesenheu 9 .80— 10 .69, Luzernekieeheu 19 .50 bis
11. Stroh 4 .89- 5 .50 RM.

Nagold , 8 . März . (Marktbericht vom 7. März 1935 .) Dem
Viehmarkt waren zugeführt : 29 Kühe , 5 Ochsen und Stiere,
28 Rinder und trächt . Kalbinnen , 24 Schmalvieh . Verkauft
wurden 10 Kühe , 1 Ochse, 18 Rinder und trächt . Kalbinnen.
12 Schmalvieh . Preis pro Stück Kühe 230— 480 -K , Ochsen und
Stiere 359 -N . Rinder und trächt . Kalbinnen 170—490 -1l,
Cchmalvieh 87—159 -4l . Handel lebhaft . — Schweine¬
markt: Zufuhr 237 Läufer - und 5V Milchschweine . Verkauft
179 Läufer - und 35 Milchschweine . Preis pro Paar Läufer¬
schweine 48—76 -1t, Milchschweine 34— 45 -4l . Zufuhr wegen
Schnee schwach, Handel gedrückt , Marktbesuch gut . Für ein
Paar starke Läufer im Gewicht von 210 Pfund wurden 112 -4l
bezahlt . — Fruchtmarkt: Verkauft 39,62 Ztr . Weizen,
Preis pro Ztr . 10.39—10.59 -1t ; 3,13 Ztr . Roggen , Preis pro
Ztr . 10.20 -1t ; 11,64 Ztr . Gerste . Preis pro Ztr . 9 .59—10.40 -1t;
12,35 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 9 .39—9 .59 -1t. Zufuhr gut,
Handel lebhaft . — Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 16 . März.

Rundfunk
Sonntag , 19. März:

0 .55 Aus Hamburg : Hafeukanzerl
8. 15 Zeitangabe , Wetterbericht
8 .29 Nach Frankfurt : Gymnastik (Elucker)
8 .49 Bauer , hör zu!
9 .99 Aus Mannheim : Katholische Morgenfeier
9 .45 Feierstunde

10 .15 Morgentonzert
10 .45 Nach München : Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11 .30 Stunde des Chorgesangs
12 .99 Aus Köln : Spaß muß sein
13 .99 Kleines Kapitel der Zeit
13 .15 Schwäbisches Allerlei
13 .50 „Zehn Minuten Erzeugungsschlacht"
14.99 Nach Frankfurt : Kiuderstunde : „Die sieben Naben*
15 .09 „Wir schallplatteln mal wieder ! "
15 .45 Stunde des Handwerks
16 .99 Aus München : Nachmittagskonzert
17 .30 Berühmte Arien
18 .90 Glück herein ! Gott ehr ' ein ehrbar Handwerk , Meister

und Gesellen
L .39 Ein Tänzlein nach dem andern!
20 .90 Aus Hamburg : Georg Friedrich Händel
22 .90 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Sportbericht
22 .39 Aus Hamburg : Tanzmusik
il .M Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Montag , 1t . März:
10 .15 „Der Weg eines unbekannten Soldaten"
10 .45 „Carl Reinecke"
11 .05 5 kleine Lieder von Franz Philipp
12 .99 Nach Frankfurt : Mittagskonzeri
13 .15 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
15 .39 „Frühlingsstürme im Modeladen"
13 .99 Nach Berlin : Nachmittagskonzert
18 .99 Hitlerjugend festigt Brauchtum im Tlemannenland
18 .39 „Tanzender Globus"
19 .99 Unterhaltungskonzert
20 .15 Aus Stuttgart : Vach - Händel - Gedenkfeier
21 .39 „Keiner blies das Horn Io hell !"
22 45 Aus Köln : .fröhlicher Klang zur nächtliche » Stund "*
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kV Kommunisten wegen Hochverrats verurteilt

Düsseldorf , 8 . März . Die Justizpressestelle teilt mit:
Nach zehntägiger Verhandlung wurde in einer in Düffel¬
dorf vor dem zweiten Strafsenat des Oberlandesgerichts
Hamm gegen 71 Angeklagte verhandelten Hochverratssache
das Urteil gefällt . Unter Freisprechung von 11 Angeklag¬
ten wurde ein Angeklagter zu lebenslänglichem Zuchthaus,
je ein weiterer Angeklagter zu 15 bezw . 10 Jahren Zucht¬
haus und 13 weitere Angeklagte zu Zuchthausstrafen von
9 bis 4 Jahren verurteilt . Die restlichen Verurteilten er¬
hielten Strafen von 4 Jahren Zuchthaus bis zu 5 Monaten
Gefängnis.

Selbstmord einer 15jährigen Schülerin
Neumünster (Holstein ) , 8 . März . Eine 15jährige Schü¬

lerin aus Neumünster warf sich in der Nähe des Stadtwal¬
des vor einen Personenzug . Sie wurde überfahren und
getötet . Die Beweggründe , die das Mädchen zum Selbst¬
mord getrieben haben , sind nicht bekannt.

Ein Pfarrer von seiner Haushälterin ermordet
! Paris , 8 . März . Einem ungewöhnlichen Verbrechen ist

der Ortsgeistliche von Maincy bei Melun zum Opfer ge¬
fallen . Er wurde am Freitagfrüh mit durchschnittener

Stangerr -Berkanf.
Die Gemeinde bringt aus den Distrikten Taubenwald,

untere Huben und Neumühlwald , Nadelholzstangen zum Ver¬
kauf und zwar:
Baustangea : 8 St . l . Kl . . 54 St . il Kl , t9 St . III . Kl. .

6 » St . IV. Kl . . 138 St . V. Kl.
Hopfenstangen : 2 >? St . I . Kl. . 889 St . II . Kl. . 34l St.

III . Kl. und 252 S '. IV. Kl.
Schriftliche Angebote sind bis Dienstag , den 12 Marz

ds . Is . , nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus einzureichen.
Liebhaber ladet ein der Gemein derat.

Vergebung von Bauarbeiten.
Sür den Schulhausneubau der Gemeinde Zwerenberg

kommen nachfolgende Arbeiten zur Vergebung:
SchrklakrarSeite»
LMoffer - .
Mer-
HoizMSovellllröeltrn
klellr. Mullatlousmbelleil

Srab .Vttlin - ll. MMerlnSrit.
zimmerarbelleu
Slvlermbelttll
zillschlleriikbeliell
Vachvellerarveiteu
vlllsekardeltell

Die Unterlagen und Dergebungsbedingungen liegen ab
Dienstag , den 12 . März 1935 beim Bürgermeisteramt
Zwerenberg zur Einsichtnahme aus. Ebendort sind die Ange¬
bote in vrschloffenem Umschlag mit der Aufschrift „Cchulhaus-
neubau Zwerenberg " versehen, bis Montag , üea 18 . März
1935 , abends 8 Uhr einzureichen.

Den Zuschlag behält sich der Gemeinderat vor.

Zwerenberg , 9 . März 1935 . Dipl .-Iag . Fritz Müller
Bürgermeisteramt Zwerenberg Architekt BDA

Bürgermeister Eeeqer . Stuttgart 13 , Siälinweq 31

Stadlgemeiude Calw.

Zu dem am nächsten Mittwoch , 13 . März 193 » stattfindenden

KrLm rr- , Vieh - und Schrveinemarkt
ergeht Emladurg . Austri . bszeit für den Viehmarkt ab ' /z9 Uhr.

Die üblichen gesund Heilspolizeilichen Bedingungen bezüglich
des Vieh - und Schiocinemarkus sind einzuhalten . Ucber die
Dauer des Krämermarkles dürfen größere Fuhrwerke , nament¬
lich Plitichenwagen und beladene Langho .zwagen den Markt¬
platz nicht befahren.

Calw , 9 . März 1935. Bürgermeisteramt : Göhner.

»v Verkaufe 20 —25 Zentner
gut eingebrachtes

Acktthcu u. Sthmd
sowie eine

SttschmaWne
mit Sieb Kasten, eine neue

hölzerne Egge
Taufche auch onBreauholz.

SMKbWmlter,Veronl

Bestellungen auf

MLM
nimmt entgegen

LaM!ttMWABezugs-
und WatzgeruAlllAst
e. G . m . b. H . , Telefon 385.

Mküsteig , Nagolv v. Lllgeb.

Kehle tot in seinem Bett ausgefun -den . Als Täterin konnte
seine langjährige Haushälterin ermittelt werden , die sich
nach vollbrachter Tat im Treppenhaus erhängt hat.

Militärfcindliche Kundgebungen in Südfrankreich
Paris » 8 . März . Schauplatz einer militärfeindlichen

Kundgebung war am Freitag das Städtchen Courfan im
Departement Aude (Südfrankreich ) . Gelegentlich der übli¬
chen Rekrutenmusterung zogen 300 Personen , hauptsächlich
Kommunisten , vor das Musterungsbüro . Sie führten
Schilder mit der Aufschrift „Nieder mit dem Krieg "

, „Forr
mit der zweijährigen Dienstzeit " mit sich. Als die Orts¬
polizei einschritt , setzten sich die Demonstranten mit ihren
Fäusten und mit Stecken zur Wehr , so daß auf beiden Sei¬
ten viele Personen verletzt wurden.

Erstorben
Talmühle: Louise L Wengen -Mathews , 55 Jahre alt.
Birkenfeld: Karl Kusterer , 65 Jahre alt.
Unterjettingen: Johann Georg Rinderknecht , Schrei-

E ner , 80 Jahre alt.
> ' . . -
s Wetter für Sonntag nnd Montag'

Der europäische Hochdruck hat sich verstärkt . Seine Wirkung
i wird nur leicht beeinträchtigt durch eine Störung über Italien.

Für Sonntag und Montag ist bei östlichen Luftströmungen
ziemlich frostiges , mehrfach aufheiterndes und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Gemeinde Spielberg . Kreis Nagold.

Langholz.
Verkauf.

Am Dienstag , der» 12 . März 1935 , nachmittags 2 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald

iss Sslm . Langholz 11.- VI . Klosse
im schriftlichen Angebot auf dem Rathaus zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

älckelderz , clen 8 . IA3rr 1935.

0SM » 8SglINg.

bür die kerrlicke Teilnahme , üie vir bei
ciem Hinsckeiden meines lieben Oaltev , unseres
lieben Vaters

Msi-lin »alr
erfahren ckurkten, kür clie Trostworte cles Herrn
Plärrer 6ö !r , clen erkebenclen Oe ;snZ ckes
Kirckenchors , sowie kür ciie rablreicke 3e-
xleitunßf ru seiner letzten pukestZlte un6 clie
Krsorspencken , ssZen vir kerrlicken Dank.

Oie trauernäen Hinterbliebenen.

Sportverein Alteafteiq
dStlgUoct ck. 0 . ? . 3 . 0 -»u XV
Sonntag , den lO.
März in Allensteig
DerbandWel

Nufringen i
Altensteig 1

Beginn '/,3 Uhr.
FresndschastsUel:
Nufringen II - Alteusteig !I

Beginn 1 Uhr. Wir bitten
um zahlreichen Besuch.

« splsmsn
hrt sich letzten Mittwoch bei
SpHaerg ein s hwarzer , lang¬
haariger Dachshund . Sach,
dienliche Mtiteitungen erbittet
Revierförster Gteinhilber,

Kälberbron ».

Dürres
Sch elterholz
hat zu verkaufen

Georq Schlerh jr.
Ueberberg.

Weitere Bestellungen auf

He» und Stroh
nimmt entgegen
M . Schnierle , Alteusteig

Telefon 301.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

Sonntag Invokavit lO . März
10 Uhr Pcrdigt . Lied 14.
Anschli . ß . Kinderklrche . 1 '/^
Uhr Christenlehre für Söhne.
2 Uhr Gemeinschafisstunde.
Bibklstunde am Dienstag , l2.
März fällt aus . Donnerstag,
1 4. März , 8 Uhr Zrauenabend.

Methodistengemeinde.
Sonntag , , 0 . März 9 '/ - und
19 '/ , Uhr Predigt . 10 '/ « Uhr
Sonntagsschule . 14 Uhr 2u-
gend- Go11esdIenst . Mi1twoch20
Uhr Bibel - u . Gebetsoersamml.

« rk » »I» 70v«>
Sluek
leiüenüe _

1r«ü«n «las seit laktrekoleo --ptoblc uackd«»ükrl « 8perialdar. lt . Oka« be «I«r,»ria Kan «. I -^««zürirl o«I«r kl-aak»««!.nilsiZit»Nil vlckt, va« XackeItL ka «. blur tlas Urs,« ksna Ika«„ Srvea.Ärskald L- ti-a Si« -u r !a«m I-osMirlL«»

Kskoim
Vkuckdsittl

ori. leid -, Hede!- ood kellrUdmüi

ölagolä am tttitivocb . 18 tCLrr
Osslbok r. „ l-öven "

, '/z.2—'/«4 UNr

Aufgeweckter

Junge
welcher Lust hat das Möbel-
schrrinerhanbwerkauf ; gründ¬
lichste zu erlernen, findet gute
Lehrstelle bei
Gottlirb Raufer , Möbel-
werkstätie , Ebhausen.

Zür den Haushalt in Ge¬
schäftshaus gesucht zu bal¬
digem Etntiilt fleiß . ehrl.

msaenva
das auch in Landwirl-
schastetwasmithelfenkann.

Wilhelm Kraft
Weit im Schönbuch.

Eine größere ,

srimmei '-
woknung

haben aus 1 . April
ru » epimeren.

Dreh L Ziegler , Alteusteig.
Eine hochträchtige

verkauft
Johs.

Vekanntmach »»- «»
Hs» NSDAP.

Dienst am Sonntag fällt aus . Dafür Sonntagabend g m,
Zusammenkunft bei Kam . Rauscheuberger . Erscheinen drl »M
notwendig . Anzug Zivil.

Deutsche Arbeitsfront Rechtsberatungsstelle
Heute nachmittag von 12 bis 1 Uhr Sprechstunde.

Hitlerjugend Gefolgschaft 13/126 ( früher 2/HI126)
Am Sonntag , den 10. ds . Mts ., ist die ganze Gefolgschaft

morgens 10 Uhr auf der Höhe 543 (500 Meter ostwärts Ebers
Hardt ) angetreten . Die Standortfiihrer setzen den Abmarsch s,
zeitig fest, daß pünktlich angetreten ist . Angetreten wird
HJ .-Dienstanzug mit Mantel oder Schutzkleidung , Brotbeutzl
mit Vesper , Feldflasche . Ende gegen 3 Uhr . Der Erst

Hitlerjugend Gefolgschaft 13 Schar 1
Betr . Unterbanndienst am Sonntag , den 10. Mär, . U,

Schar tritt um 8 .30 Uhr am Postamt an . Uniform und Nur,
rüstung . Beurlaubung für diesen Dienst fällt weg.

Eefolgschaftsführer . Scharführer
Hitlerjugend Schar 1/15/126 ( Walddorf)Die Schar tritt Sonntagmorgen 8 .45 Uhr in Walddorf bei,

Rathaus an . Die Kameradschaft Egenhausen tritt um 7.45 M,
an der Schule in Egenhausen an und marschiert dann nach Waitz¬
dorf . Brotbeutel und Feldflasche ist mitzubringen , ebenso de,
Sport und Turnschuhe , Bleistift und Notizbuch . Es gibt kein,
Entschuldigung . Scharführer

Hitlerjugend Standort Simmersfeld
Heute abend 8 Uhr Heimabend . Der Standorts.

Von bäuM lonnt es
jsNes Ain » ,

„ Union - - SnIkeNs
Ms dosten sinkt I

tlcNIUNg ! kLMllNgl
kS gSLI >25!

Lowen - Npogsi ' iv
koioksus « MSI'

riem um r
lcli teile meiner werten Kunrkcliakt mit . Zgö
ick gus rlissem Qruncle mein OesckLkt sm
älontgx , clen I I . älärr 8e8ctllos8en kalte.
Kd Vlen5tax , ven 12 . älürr kinclsn 8ie meine
neuen Oe8cbSkt5i2ume im alten poLitxedüllcke
sm ääsrklplstr.
lck bitte 8ie , dringen 8ie Zern neuen 8e-
Zinnen erneutes Vertrauen entgegen.

lAit rleutsckem Oruü!
08ASI - » ttiep » K0 ki -su . aileasretg.

ElUskllkii vlMkll : t
in 2 Pfund -Dosen

GemÜse- Erbsen 65 ^
Zunge Erbsen 75 ^
Carotten , geschnliten 45 ^
Carollen , geschält 65 ^
Erbsen u . Carolten 80 ^
Zunge Schnittbohnen 60 ^
Junge Brechbohnm 70 ^
Spinat I dick eingekocht 70 ^
Rote Rüben 75 ^
Brrchspargel , dünn 1 . 50
Etangenspargel . stark 2 .-. 2 . 2S
Gemischtes Gemüse 75 L

l MrdrknM
^ sür Langholzfuhren und Land-
s Wirtschaft kann sofort eintreteii.
s Zu erfragen in der Sr-

^
schästsstelle des Blattes.

( WegenAufzabemeinesFuhr-
^ Werks verkaufe ich meiner

7 jährigen

Kirn , Horuberg.

in 1 Pfund -Dosen:
Gemüse-Erbsen 45 ^
Erbsen mit Larolten 50 ^
Gemischtes Gemüse 50 ^
Pfifferlinge 1 . 20
Steinpilze l . io
Champignon 90 .— . 1 .50

Tomatenmark , ital eaisch
IVOGr . 250 Gr . I Pfd . 2 Pfd . -Dose
: 0 ^ 30 ^ 60 ^ 1.20

Odst - Lonserven 2Pfd . °Dof.
Mirabellen » Pflaumend 1 .—
Birnen u. Kirschen 1 .40/l . 20
Ap -Ikosenu . Pfirsiche l. 50 - 1 . 60 >
Erdbeeren u . Ananas 1 . 85 - 2.-

famt Langhokzwagen.
Selüklch Sabel, Mattlnsnum

Einen schweren

Ochse»
verkauft

Kalmbach, Sägewerk.
Wörnersberg

Inserate I
bei ! erbitten wir uns frühzeitig

' '
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